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jS?Ê>dj Bin bet ©üfteler Sdjteter
JsIS; Unb finb' eS ootfidjtig unb gut,

©afe roegen beS SJtauIfotBgefetjeS

©ie Steffe fei auf ber ©ut!

©S roefjt nact) betüfjmten SJÎuftern

®ar reaftionät jetjt ein SBinb,

SJtan fiefjt, bafe bie Sdjatfmadjet

3n SBetlin nidjt einjtg metjr ftnb!

SBie fdjltmm ift'S für unfere Be.ten

©afe Kritif man oetttäat nietjt meljr,
©rum roefjt' ftet) ber alten greitjeit
©er greffe gefiebeiteS ©eet!

gtiebf i: jpäfcfjt ä fdju öppis gtäfe ou be ßanbSgmeittaftanbe, ©fjäp?
©Bäp: Stei, aber ou be SfarrbuStrattanbe.
gttebli: SBaS SßfattfjuS, id) rebe ja nu ou ber ßanbSgmei. ob b'

nüt gläfe ober gtjört Betgift?
©Bäp: gtnli tjan id) gläfe, fte roeKeb im ©al uS eme SfSfarrfjuS eS

SßoftfjuS ober umg'teBrt madje.

griebli: Stbet b'S tufig ©ottS SBille, roo Bift a bra; baS g'tjött
bodj nüb ju bä ßanbSgmeittaftanbe!

©fjäp: ©äS meintt idj eben au, ÜS djaS ja roenig fdjiniere, eB fie
ber Softtjaltet jum Sßfatter ober bet Sßfatter jum Spoftfjalter madjeb
ßäb rouel!

griebli: Ste btjüetiS, ber ©fjäp ift übere.

Zum 21. Januar.
grember (um 11 Ufjr SIBenbS in güridj): SBaS ift benn bag fjier?

^erbrochene ©ifdje, StüBle, SBänfe, ®läfer, jettrümmette Schaufenfter in
SJÎenge. ©atten Sie oielleidjt Streif=KtaroaE?

Bütdjet (ladjenb): D nein, baS oetftefjen Sie nidjt, baS fjeifeen roir
fjter afabemifdje gteifjeit!

Verdeutschung undeutlicher Nichtdeutscbwörter.
(©in Kapiteldjen auS bem Steidj beS mobetnen SptedjfanatiSmuS.)

Sdjroiegetmuttet ßtebeSbtief?

Sift ßupftnget [befcfjroetet

Sßfeifentauchet gnfttumentalftinfet
ßonafität Untettanenroofluft
KatatrB 9ßetfonaltiefelfetbetübet=

fdjroemmung
Stebaftion SBfaufttumpfrottfetei
Siffoir SJotfjergufnöpfungSanftatt
SBrtnjipienreiter SJtatfdjfopf
Sßotapüf Spradjtagout
©emperenjler ®utgelputitaner
Qntereffenfpfjäte ®aunetgebietS=

einteilung
©tatnroan Stnnäfjerung8oetfudj=

Sttafeenbafjn

Stop ®IäuBtgeroetfammtung
Knnologe KeEetlabenoetgolbet

SBaEet 2BabenroitbetjeBenfpitjen=
jetdjenfptactje

Kleptomanie ©utefamtltenbiebetet
Souffleutfaften SBabenobfet^

oatotium
SBatfum ßeitattifel obet ©rottoit=

bämmeiung
S8iEarb=KugeIfcbteBftodfta6jtmmers

arena

Spiccolo 3roetBeinige Kleinigfeit
©pleen Späfjngebanfen
SJtobetn SBaS in einigen SBodjen

mobern roirb
©rbfdjaftsteilung ©ioifionS*

manöoer
SlutomoBif=S3eftitcnäfeudjfattenfifte
Ktebitbanf - StebeloerftcherungSs

anftatt
Jt

Sias heisst unter Polizeiaufsicht stehen"?
©S roill bie Sorgfalt Bejeicfjnen, mit ber bie Spoltjeiorgane ben 25an=

baliSmuS ftaoifdjer Solrjtedjntfer überwachen, bamit biefe Kratehfbuben an
ibrer StrBett nidjt geftört roetben!

¦Cecbnth und philosophie.
6R tn Görlitz: Wir sind in ein neues Zeit¬

alter, das der Wissenschaft und teebnik,
eingetreten, das nicht mehr durch
Philosophie beherrscht wird."

©in Kluger fptadj: ®en Sdjarfftnn lob1 idj nur,
©er tief erfennt unb nüijt bann bie Statur I"
©in Sßeifer brauf: ©odj ßogif batf nidjt fefjten,
Soft nidjt ®eroalt in SJtenfdjenfjanb nur quälen;
SBirb ©ntannet oft, oft nur ©änbelfpiel,
®tebt nidjt ber SJtenfdjengetft ifjr SJtafe unb Biel."
Sdjon tange fjat SJfjilof opfjie gebudjt:
aJtadjt otjne SBeiSBeit ftürjt burdj etg'ne SBudjt!
Unb roenn itjr bie Staturftaft ganj etfenntet
©tft Urteil ift'S, baS fie audj gut oerroenbet!

»Novität.
SBen Stfiba, oerfjüfle ©ein ©aupt! SBaS bis fjeute roofjl Keiner geglaubt,
Unb roaS aud) Keiner burfte tjoffen, trotjbem tft eS eingettoffen:
©in ©lefttifet unb Spirittft, (bem oerfengt baS ®eBim btefer SJfift),
SdjtteB jüngft ein SBüchtein roie fjeifet eS? ©aS Sfefett beS

SJtenfdjengetfteSlIl*

6e9präch au9 dem berni9cben Seeland.

gri&i: ©eft au gläfe, ©eiri, oo bem berüefjmte" Srofeffer unb
©npnotifeur uS SBern, bä i tester git bau ba unb bau bört SBorfteEige git.
3n Stgnau fjeiger b'ßüt g'madjt Bebele j'effe ftatt SBaSterlecferti u j'gaggle
roie ©tuggere u föttigS bummS $üg.

©eiti: 3 fja au btoo g'fjöit u fja mi g'fragt, ob ädjt baS be gtidj
fig, roo im ene Stäbti am SBielerfee fo otet fjet oo fidj j'rebe gmadjt. ©r
ift benn no g'roöfjntidje SIrbeiter gft, agftellt oom ©fefttijitätSroerf in ©agnel
u fjet meiftenS fo Sdjtübli ig'fdjrubt. Broüfche inne fjet er au im ©npno=
tifiere g'madjt u bie Kunft prafttfd) a grauejtmmet etptobt. SJti tebt' iBm
nodje, et oetftangS gut fo djlineti Sßetmögeti roegj'faunotiftere. ®lt biuf
taudjt a Snfchinnöt* uf, nit lang fpätet fogat ber Sfkofeffet*. @r fjet
fdjo ne fdjöne ©eif oo br Sdjroij abgrafet.

gritjt: 3 ha mi i br fetjte B't au über bieft Kunft beS ©npnottfiernS
fo beleljre u bt m bem Sdjtufe djo, bie ©rjpnofe fött bfofe Sacf) beS SltjteS
fi, bie anbete oom Sdjlag oo bem fött Sßolijei bim ©hrage nä u fie im
STtumeto Sidjet lo btübet nadjbenfe, ob ädjt bt nit Sdjroinbler fige, bie
auf bieft SBteS be ßüt 'S ©elb uS be ©afdje Iode.

©eiti: 3 bt ganj btr Slnftdjt. ©öffentlich, rotrb bem fubere Sßatron
oo Sdjlefier '8 ©anbroetf grünbltg glett. ßoS no, i fja oom ene grünb
uS ber ©egenb oom Soltmont g'tjött, roenn be ©tjpnotifeut fi fött bört
Bere oettrre, bafe e par roäbtfdjafti SBetnetfüft fich beS SBafdjaS jättltdj
roetbe anäfj. 3 tjoffe, eS roetb bem SBetttetet biefet Sdjroinbletgilbe recht
gli am e angete Ott pafftete. Slbje!

gtitji: SJUt roeiS befte fjoffe. ßeb roou!
Jt

Unsere jMuotataler.
Sßefanntlidj Benutjen bie guhtleute aus bem ©al baS ©tottoit ber

SBahnfjofftrafee Seeroen=Schronj. SUS Beute bie Schulpflichtigen opponierten:
SBenn roit auf bem ©rottotr fcblittetn, fo roetben rott befttaft unb Sbr
fäfjrt mit ben grofeen Schlitten ober gufjrroerfen unb roir müffen bann ab
bem ©tottoit, meinte fjierauf einer ber Betben SJtuotathatet : 3tjr feib
©ofen (Kinber) unb rott finb SJtannen."

Jt
©Buett: ©älf ©ott, Stägel. ©'SStetne

blogebi meini nüb ftardj. ©S gfdjefjtt eigetli
redjt, roorum djömebet per ©tarn.

Stägel: ©t fjänb Bitneib tedjt. Sie
tjämmi foroiefo oertäuBt unb fäb BänbS mt.

(Sfjuert: SBäge roa8? SBaS fjänbet
roiebet gfja mitene?

Stägef: ©ä roüffeb et, bis oot 14 ©ag
bini afftmal j'SJttttag Bim Seflenue uS=^

gfttege u Bä mitet gtau SBrüngger eS

S tünb Ii plauberet im gulbene Stern*
inne u bt bänn nf bie 1 i SButgroieS ufe
tnttem gliche SBilettj. Qetj gönbS unb

truefeb b'S tu nbe ufS SBilettj ane, Bafbi 1 erft na ärtra, bafer ftantebeni
mit bem näajfte SBage müenb baoupfurre.

©^uert: Sfprebo, roüffeber bäfäb au na oum bäoupfurre?
Stägel: Qdj frögen ietj ©u, roaS gofjt baS bä i fjä faft gfeit

©ramroeitfjtrelter a, ob b'Stägel am oiertelnädj ober am BalBt
bäruSfa^rt? ©'©auptfactj ift, bafe fie fäfjrt unb ja Bit. Sie roürib eim
Balb na fröge, roie oiE SBermöge bas mer fjeB unb fäb roüttbs.

©fjueri: Stägel, baS oetftönb gtjt nüb beffer. SBüffcbet, roiES
©ramroei bä ganj ©ag purjet ooE tft, müenb b'ßüt fafjte, roänn fie
roänb, bafe benanb nüb in SBäg djömib.

Stägel: SBapetlappapp, ju roaS ä '8 SBublifum mit bem Sttiitte ä
fo fur.e, bafe met gar nümme fafjrib? SM faBrt bodj nüb ©ramroei, bafe

met git am Ott fei, me fafjtt bodj roegem Stite. Slber ä fo djunts,
roänn biene be SBriS madjeb, roo oer g äbe djönb fafjte, roännS müefetib
jatjfe, oerftinbet fie8 fdjo Beffer.

©^ueri: ©änbS nüb ämol all ©atüm oum ganje SJtonet uf
be SBiletBe gfja?

Stägel: grili, fäB ift au ä fo eS ©aggeletiftuct gfi. ©s ift üßetfjaupt
djurjrotltg uf bem ©agel. SJcä törf nüb lüte, nüb ämol mitem Kunbiftör
törf mer fp röchle, e8 febttnuna: ©itjge oerBotent © n üfe en unterfagt 1

Sdjnupfen défangdii!.
©Ijueri: ©Bunt fdjo no, nu ©ibulb. S3fjüeti ©ott, Stägel.

Màch bin der Düsteler Schreier

KtW Und find' es vorsichtig und gut,

Dasz wegen des Maulkorbgesetzes

Die Presse sei auf der Hut!

Es weht nach berühmten Mustern

Gar reaktionär jetzt ein Wind,

Man sieht, daß die Scharfmacher

Jn Berlin nicht einzig mehr sind!

Wie schlimm ist's für unsere Ze,ten

Daß Kritik man verträgt nicht mehr.

Drum wehr' sich der alten Freiheit
Der Presse gefiedeltes Heer!

Friedli: Häscht ä schu öppis gläse vu de Landsgmeitraktande, Chäp?
Chäp: Nei, aber vu de Pfarrhustraklande.
Friedli: Was Pfarrhus, ich rede ja nu vu der Landsgmei. ob d'

nüt gläse oder ghört heigist?
Chäp: Fryli han ich gläse, sie welled im Tal us eme Psarrhus es

Posthus oder umg'kehrt mache.

Friedli: Aber d's tusig Gotts Wille, wo bist a dra; das g'hört
doch nüd zu dä Landsgmeitraktande!

Chäp: Däs meinti ich eben au, üs chas ja wenig schmiere, eb sie

der Posthaltcr zum Pfarrer oder der Pfarrer zum Posthalter mached
Läb wuel!

Friedli: Ae bhüetis. der Chäp ist übere.

^UNI 2t. Januar.
Fremder (um 11 Uhr Abends in Zürich): Was ist denn das hier?

Zerbrochene Tische, Stühle, Bänke, Gläser, zertrümmerte Schaufenster in
Menge. Hatten Sie vielleicht Streik-Krawall?

Zürcher (lachend»: O nein, das verstehen Sie nicht, das heißen wir
hier akademische Freiheit!

Verâeutsckung uncleuîìîcner ^îcnîcìeuîscni-vôrter.
(Ein Kapitelchen aus dem Reich des modernen Sprechfanatismus.)

Schwiegermutter Liebesbrief-
Lift Lupfinger sbeschwerer

Pfeifenraucher Jnstrumentalstinker
Loyalität --^ Untertanenwollust

Katarrh ^ Personalrieselfelderüber¬
schwemmung

Redaktion ^ Blaustrumpfwirkerei
Pissoir ^ Vorherzuknöpsungsanstalt
Prinzipienreiter ^ Matschkopf
Volapük Sprachragout
Temperenzler --^ Gurgelpuritaner
Interessensphäre Gaunergebiets¬

einteilung

Tramway Annäherungsversuch-
Straßenbahn

Stop Gläubtgerversammlung
Kynologe Kellerladenvergolder

Ballet ^ Wadenwirbelzehenspitzen-
zeichensprache

Kleptomanie ^ Gutesamiltendieberei
Souffleurkasten Wadenobser¬

vatorium
Parfum ^ Leitartikel oder Trottoir-

dämmeiung
Billard^Kugelschiebstockstabzimmer-

arena

Piccolo - Zweibeinige Kleinigkeit
Spleen Spähngedanken
Modern Was tn einigen Wochen

modern wird
Erbschaftsteilung Divisions¬

manöver
Automobil^Pestilenzkeuchkarrenkiste
Kreditbank Nebelversicherungs¬

anstalt

Mas neîssî unter Volîseîaufsîcnt stenen"?
Es will die Sorgfalt bezeichnen, mit der die Polizeiorgane den

Wandalismus slavischer Polytechniker überwachen, damit diese Krakehlbuben an
ihrer Arbeit nicht gestört werden!

^ecknîk unâ Vkîlosopnîe.
Slì in Sortir:: Ate smä in etn neues ?eit-

stler, <wz lier Atssenscnstt uncl Technik,
eingetreten, ciss mein metir äurcn pmto-
sopm'e bekerrsclit vvträ."

Ein Kluger sprach: Den Scharfsinn lob' ich nur,
Der tief erkennt und nützt dann die Natur!"
Ein Weiser drauf: Doch Logik darf nicht fehlen,
Soll nicht Gewalt in Menschenhand nur quälen;
Wird Tyrannei oft, oft nur Tändelspiel,
Giebt nicht der Menschengeist ihr Maß und Ziel."
Schon lange hat Philosophie gebucht:
Macht ohne Weisheit stürzt durch cig'ne Wucht!
Und wenn ihr die Naturkraft ganz erkenntet

Erst Urteil ist's, daS sie auch gut verwendet!

psovität.
Ben Akiba, verhülle Dein Haupt! Was bis heute wohl Keiner geglaubt,
Und was auch Keiner durfte hoffen, trotzdem ist cs eingetroffen:
Ein Elektriker und Spiritist, (dem versengt das Gehirn dieser Mist),
Schrieb jüngst ein Büchlein wie heißt es? Das Skelett des

MenschengetstesUI"

Gespräck aus clem bernîscken 8eelanâ.
Fritz i: Heft au gläse, Heiri, vo dem berüehmte" Professer und

Hypnotiseur us Bern, dä i letzter Zit bau da und bau dört Vorstellige git.
Jn Signau Heiger d'Lüt g'macht Ziebele z'esse statt Baslerleckerli u z'gaggle
wie Gluggere u söitigs dumms Züg.

Heiri: I ha au drvo g'hört u ha mi g'fragt, ob ächt das de glich
sig, wo im ene Städli am Bielersee so viel het vo sich z'rede gmacht. Er
ist denn no g'wöhnliche Arbeiter gsi, agstellt vom Elektrizitätswerk in Hagnek
u het meistens so Schrübli ig'schrubt. Zwüsche inne het er au im Hypnotisiere

g'macht u die Kunst praktisch a Fcauezimmer erprobt. Mi redt' ihm
noche, er verstangs gut so chlineri Vermögeli wegz'hynolisiere. Gli diuf
taucht a Jnschinnör" uf, nit lang später sogar der .Professer". Er het
scho ne schöne Teil vo dr Schwiz abgraset.

Fritzi: I ha mi i dr letzte Zit au über diesi Kunst des Hypnotisierns
lo belehre u bi zu dem Schluß cho, die Hypnose sött bloß Sach des Arztes
si, die andere vom Schlag vo dem sött Polizei bim Chrage nä u sie im
Numero Sicher lo drüber nachdenke, ob ächt dt nit Schwindler sige, die
auf diesi Wies de Lüt 's Geld us de Täsche locke.

Heiri: I bi ganz dir Ansicht. Hoffentlich wird dem subere Patron
vo Schlesier 's Handwerk gründlig gleit. Los no, i ha vom ene Fründ
us der Gegend vom Jolimont g'hört, wenn de Hypnotiseur st sött dört
here verirre, daß e par währschafti Bernerfüst sich des Paschas zärtlich
werde anäh. I hoffe, es werd dem Vertreter dieser Schwindlergilde recht
gli am e angere Ort passiere. Adje!

Fritzi: Mir weis beste hoffe. Leb wou!

llnsere sVluotataler.
Bekanntlich benutzen die Fuhrleute aus dem Tal das Trottoir der

Bahnhofstraße Seewen-Schwyz. Als heute die Schulpflichtigen opponierten:
.Wenn wir auf dem Trottoir schlilteln, so werden wir bestrast und Ihr
sährt mit den großen Schlitten oder Fuhrwerken und wir müssen dann ab
dem Trottoir, meinte hierauf einer der beiden Muotathaler: .Ihr seid

Gosen (Kinder) und wir sind Mannen."

Chueri: Hüls Gott, Rägel. D'Breme
blogedi meini nüd starch. Es gschehti eigetli
recht, worum chömeder per Tram.

Rägel: Er händ bimeid recht. Sie
hämmi sowieso vertäubt und säb händs mi.

Chueri: Wäge was? Was händer
wieder gha mitene?

Rägel: Hä wüssed er, bis vor 14 Tag
bini allimal z'Miltag bim Bellevue us-
gstiege u hä miter Frau Brüngger es

Stündli plauderet im güldene Stern"
inne u bi dänn uf die 1 i Burgwies use

mitem gliche Bileth. Jetz gönds und
trucked d'Stunde ufs Bileth ane, halbi 1 erst na äxtra, daser stantebeni
mit dem nächste Wage müend davupfurre.

Chueri: Aprebo, wüsseder däsäb au na vum dävupfurre?
Rägel: Ich frügen ietz Eu, was gaht das dä i hä fast gseit

Tramweithirekter a, ob d'Rägel am viertelnäch oder am halbi
därusfahrt? D'Hauptsach ist, daß sie fahrt und zahlt. Sie würid eim
bald na fröge, wie vill Vermöge das mer heb und säb würids.

Chueri: Rägel, das verstönd Ihr nüd besser. Wüsseder, wills
Tramwei dä ganz Tag purzet voll ist, müend d'Lüt sahre, wänn sie
wänd, daß denand nüd in Wäg chömid.

Rägel: Paperlappapp, zu was ä 's Publikum mit dem Striitte ä
so fuxe, daß mer gar nümme sahrid? Mä fahrt doch nüd Tramwei, daß
mer gli am Ort sei, me fahrt doch wegem Rite. Aber ä so chunts,
wänn diene de Bris mached, wo vergäbe chönd fahre, wänns müeßtid
zahle, verstindet sies scho besser.

Chueri: Händs nüd ämol all Datüm vum ganze Monet uf
de Bilethe gha?

Rägel: Frili, säb ist au ä so es Gaggeleristuck gsi. Es ist überhaupt
churzwilig uf dem Hagel. Mä törf nüd lüte, nüd ämol mitem Kundiktör
törf mer sp roch le, es fehlt nu na: Hitzge verboten! Gnüßen untersagtl
Schnupsen ciànAâû!,

Chueri: Chunt scho no, nu Giduld. Bhüeti Gott, Rägel.


	Zum 21. Januar

